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Beschreibung 

[0001]  Die  Erfindung  betrifft  eine  Rohrspindeltreppe 
mit  einer  aus  Stahl  bestehenden  Rohrspindel,  siehe 
zum  Beispiel  FR-A-1  459  266  und  US-A-1  774  582,  an  5 
der  radial  Trittstufen  freitragend  befestigt  sind.  Die  Er- 
findung  betrifft  auch  eine  Anordnung  von  mehreren, 
übereinander  angeordneten  Rohrspindeltreppen  dieser 
Art. 
[0002]  Solche  Rohrspindeltreppen  aus  Stahl  werden  10 
insbesondere  außen  an  Gebäuden  als  Fluchttreppen 
oder  als  nachträglich  installierte  Treppen  angebracht. 
Bei  solchen  Treppen  ist  wegen  der  Witterungsbedin- 
gungen  ein  guter  Korrosionsschutz  unumgänglich. 
[0003]  Es  war  bisher  bekannt,  solche  Rohrspindel-  15 
treppen  an  Ort  und  Stelle  aus  den  einzelnen  Bauteilen 
wie  Rohrspindel  und  Trittstufen  sowie  Halterungen  an 
Ort  und  Stelle  auf  arbeitsintensive  Weise  aus  Standard- 
materialien  aufzubauen,  was  jedoch  zu  hohen  Kosten 
führte.  Vor  allem  war  die  Korrosionsbehandlung  solcher  20 
Treppen  sehr  problematisch.  Entweder  wurde  unbehan- 
delter  Stahl  verwendet,  und  die  fertige  Treppe  wurde  an- 
schließend  bearbeitet  und  lackiert.  Eine  andere  Mög- 
lichkeit  bestand  darin,  vorbehandelte,  z.B.  feuerverzink- 
te  Einzelteile  zu  verwenden  und  durch  entsprechende  25 
Schweißnähte  miteinander  zu  verbinden.  Jedoch  an 
diesen  Fügestellen  fehlte  naturgedrungen  wieder  der 
Korrosionsschutz,  und  es  mußte  nachlakkiert  werden. 
[0004]  Darüber  hinaus  sind  Baukastensysteme  be- 
kannt,  bei  denen  vor  Ort  eine  Rohrspindel  aufgestellt  30 
und  die  einzelnen  Bauelemente  auf  diese  Spindel  auf- 
gesteckt  werden.  Die  Befestigung  der  tragenden  Ele- 
mente  erfolgt  entweder  radial  an  der  Spindel  oder  über 
in  axialer  Richtung  der  Spindel  aufgebrachte  Spann- 
kräfte.  Solche  Ausführungen  sind  jedoch  nicht  für  die  35 
freitragende  Befestigung  der  Trittstufen  geeignet,  son- 
dern  diese  müssen  von  außen  abgestützt  werden.  Zur 
Befestigung  und  zum  Fixieren  der  Trittstufen  muß  meist 
vor  Ort  gebohrt  werden,  so  daß  auch  hier  der  Korrosi- 
onsschutz  wieder  beschädigt  wird.  40 
[0005]  Weitere  bekannte  Bausysteme  sind  derart, 
daß  die  Treppe  werksseitig  komplett  montiert  und  an- 
schließend  zur  Baustelle  transportiert  wird.  Wegen  der 
hohen  Baugröße  bedeutet  dies  jedoch  einen  aufwendi- 
gen  Transport,  und  für  die  Aufstellung  der  Spindeltreppe  45 
ist  ein  Kran  oder  ähnliches  Hebezeug  erforderlich,  was 
unter  manchen  Einsatzbedingungen  zu  Problemen 
führt. 
[0006]  Der  vorliegenden  Erfindung  liegt  die  Aufgabe 
zugrunde,  eine  Rohrspindeltreppe  aus  Stahl  vorzu-  so 
schlagen,  an  der  die  Trittstufen  radial  freitragend  befe- 
stigt  werden  können  und  bei  der  bei  weitgehend  werks- 
seitiger  Vorfertigung  dennoch  ein  einwandfreier  Korro- 
sionsschutz,  z.B.  durch  Feuerverzinkung,  ohne 
Schwachstellen  gewährleistet  ist,  und  wobei  der  Trans-  55 
port  der  vorgefertigten  Teile  und  die  Aufstellung  unpro- 
blematisch  ist.  Im  Hinblick  auf  die  architektonische  Ge- 
staltung  und  Dimensionierung  soll  die  erfindungsgemä- 

ße  Rohrspindeltreppe  flexibel  auszuführen  sein. 
[0007]  Diese  Aufgabe  wird  gemäß  der  vorliegenden 
Erfindung  bei  einer  Rohrspindeltreppe  der  eingangs  ge- 
nannten  Art  dadurch  gelöst,  daß  an  der  Rohrspindel  kur- 
ze,  mit  entsprechenden  Montagebohrungen  versehene 
Tragelemente  aus  Stahl  angeschweißt  sind,  die  erheb- 
lich  kürzer  als  daran  zu  befestigende  Trittstufen  sind, 
und  die  Rohrspindel  mit  den  Tragelementen  als  Einheit 
in  einem  Stück  korrosionsgeschützt,  insbesondere  feu- 
erverzinkt  sind,  und  daß  die  Trittstufen  mit  entsprechen- 
den  Montagebohrungen  versehen,  sowie  entsprechen- 
de  Befestigungsmittel,  als  Einzelteile  zur  Auflage  und 
Verschraubung  mit  den  Tragelementen  an  der  Baustelle 
ausgebildet  und  ebenfalls  vorher  korrosionsgeschützt 
sind. 
[0008]  Die  mit  angeschweißten  Tragelementen  ver- 
sehene  Rohrspindel  hat  aufgrund  der  Kürze  der  stern- 
förmig  abstehenden  Tragelemente  nur  einen  verhältnis- 
mäßig  geringen  Platzbedarf,  so  daß  eine  Feuerverzin- 
kung  auch  in  kleineren  oder  mittleren  Anlagen  möglich 
ist.  Der  Transport  einer  solchen  Rohrspindel  mit  Trag- 
elementen  erfordert  keine  besonders  groß  dimensio- 
nierte  Fahrzeuge,  und  das  Aufstellen  vor  Ort  ist  auf- 
grund  des  geringeren  Gewichtes  auch  mit  einfachen 
Hilfsmitteln  ohne  Baukräne  möglich.  Erst  vor  Ort  müs- 
sen  dann  nach  Aufstellung  und  Befestigung  der  Rohr- 
spindel  am  Gebäude  o.dgl.  die  einzelnen  Trittstufen, 
Podeste  usw.  montiert  werden,  wobei  durch  entspre- 
chende  Vorbereitung  keine  Bohrarbeiten  erforderlich 
und  somit  keine  Beschädigungen  des  Korrosionsschut- 
zes  zu  befürchten  sind. 
[0009]  Eine  vorteilhafte  Ausführungsform  der  erfin- 
dungsgemäßen  Rohrspindeltreppe  ist  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  pro  Trittstufe  zwei  aus  Flachstahl  beste- 
hende  Laschen  vorgesehen  sind,  die  sich  etwa  im  Be- 
reich  der  Außenflächen  der  Trittstufen  sternförmig  von 
der  Rohrspindel  nach  außen  erstrecken,  und  daß  die  in 
sich  steif  ausgebildeten  Trittstufen  zwischen  diesen  La- 
schen,  oder  diese  nach  außen  überdeckend,  durch  Ver- 
schraubungen  befestigt  sind  und  in  radialer  Richtung 
freitragend  über  die  Laschen  hinausstehen.  Zwischen 
den  Laschen  ist  mindestens  ein  Versteifungssteg  ein- 
geschweißt,  um  eine  gute  Querstabilität  zu  gewährlei- 
sten.  Vorzugsweise  sind  zwischen  den  Laschen  jedoch 
zwei  Versteifungsstege  im  Abstand  voneinander  einge- 
speist,  von  denen  der  im  Bereich  der  Rohrspindel  an- 
geordnete,  innere  Versteifungssteg  als  obere  Auflager- 
fläche  und  der  im  Bereich  der  äußeren  Begrenzung  der 
Laschen  eingeschweißte,  äußere  Versteifungssteg  als 
untere  Auflagerfläche  der  Trittstufe  dient.  Auf  diese  Wei- 
se  werden  die  von  der  radial  überstehenden  Trittstufe 
ausgeübten  Kräfte  von  den  beiden  Versteifungsstegen 
aufgenommen,  so  daß  zusätzliche  Verschraubungen 
zwischen  den  Trittstufen  und  den  Laschen  auf  ein  Min- 
destmaß  reduziert  werden  können. 
[0010]  Vorteilhafterweise  werden  die  beiden  im  Ab- 
stand  voneinander  angeordneten  Laschen  und  die  bei- 
den  zwischen  den  Laschen  angeordneten  Versteifungs- 
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stege  vor  dem  Anschweißen  an  der  Rohrspindel  bereits 
zu  einer  vorgefertigten  Tragkassette  miteinander  ver- 
schweißt.  Solche  Tragkassetten  können  dann  in  Seri- 
enfertigung  vorgefertigt  werden  und  müssen  dann  nur 
noch  entsprechend  den  Maßen  der  Rohrspindeltreppe  s 
in  der  entsprechenden  Winkelposition  und  im  entspre- 
chenden  Abstand  voneinander  an  der  Rohrspindel  an- 
geschweißt  werden,  bevor  das  Ganze  seinen  Korrosi- 
onsschutz  erhält. 
[0011]  Solche  Rohrspindeltreppen  sind  meist  auch  10 
mit  einem  Podest  am  oberen  Ende  versehen,  um  einen 
entsprechenden  Austritt  in  die  obere  Gebäudeebene  o. 
dgl.  zu  gewinnen,  und  darüber  hinaus  die  Rohrspindel 
mit  dem  Gebäude  zu  verankern.  In  einer  vorteilhaften 
weiteren  Ausführungsform  ist  ein  ebenfalls  korrosions-  15 
geschützter,  insbesondere  feuerverzinkter  Podestrah- 
men  vorgesehen,  der  einerseits  mit  einer  Schelle  zur 
Befestigung  an  dem  oberen  Ende  der  Rohrspindel 
zwecks  Abstützung  und  andererseits  mit  Halterungen 
zur  Befestigung  an  einem  Gebäude  o.dgl.  ausgerüstet  20 
ist. 
[0012]  Die  erfindungsgemäße  Rohrspindeltreppe  ist 
normalerweise  für  eine  Stockwerkshöhe  bei  Gebäuden 
eingerichtet  und  erstreckt  sich  somit  in  einem  Stück 
über  eine  solche  Höhe.  Bei  mehrstöckigen  Gebäuden  25 
jedoch  werden  solche  Rohrspindeltreppen  übereinan- 
der  angeordnet,  wobei  gemäß  einer  vorteilhaften  Aus- 
führungsform  der  Erfindung  die  Rohrspindeln  an  ihren 
Enden  durch  Schellen  miteinander  verbunden  und 
gleichzeitig  gebäudeseitig  abgestützt  werden.  Die  beim  30 
Vorhandensein  eines  Podestrahmens  vorgesehene 
Schelle  kann  dabei  gleichzeitig  zur  Verbindung  der 
übereinander  angeordneten  Rohrspindeln  dienen. 
[001  3]  Weitere  vorteilhafte  Ausgestaltungen  sind  den 
Unteransprüchen  zu  entnehmen.  35 
[0014]  Die  Erfindung  wird  nachfolgend  anhand  von 
Ausführungsbeispielen  unter  Bezug  auf  die  beigefügten 
Zeichnungen  näher  erläutert. 
[0015]  Es  zeigen: 

40 
Figur  1  eine  Seitenansicht  der  Grundelemente  einer 

Rohrspindeltreppe  ohne  Geländer; 

Figur  2  eine  Draufsicht  auf  die  Rohrspindeltreppe 
nach  Figur  1  ;  45 

Figur  3  eine  Seitenansicht  eines  Abschnittes  einer 

Figur  4  eine  Draufsicht  zur  Ausführungsform  nach 
Figur  3; 

Figur  5  eine  Seitenansicht  eines  Abschnittes  aus  ei- 
ner  Rohrspindeltreppe  gemäß  einer  zweiten 
Ausführungsform; 

Figur  6  eine  Draufsicht  auf  die  Ausführungsform 

nach  Figur  5;  und 

Figur  7  eine  Draufsicht  auf  einen  an  der  Rohrspindel 
befestigten  Podestrahmen. 

[0016]  Die  Darstellungen  nach  den  Figuren  1  und  2 
sollen  nur  der  Erläuterung  des  prinzipiellen  Aufbaus  ei- 
ner  Rohrspindeltreppe  dienen,  und  zwar  einer  Rohr- 
spindeltreppe  mit  freitragend  an  einer  Rohrspindel  1  be- 
festigten  Trittstufen  3.  Die  Rohrspindel  1  ist  mit  einer 
Fußplatte  11  versehen,  die  auf  einem  im  Erdreich  o.dgl. 
vorgesehenen  Betonplatte  13  o.dgl.  aufsteht  und  dort 
befestigt  ist.  Die  obere  Seite  der  Rohrspindel  1  ist  auf 
geeignete  Weise  am  Gebäude  abgestützt.  In  der  Höhe 
h  ist  außerdem  ein  Podest  2  vorgesehen,  von  dem  ein 
Austritt  auf  die  obere  Gebäudeebene  erfolgt.  Der  Po- 
dest  2  dient  gleichzeitig  im  vorliegenden  Beispiel  zur  Be- 
festigung  der  Rohrspindel  1  am  Gebäude  mittels  ange- 
deuteter  Befestigungsschrauben  12. 
[0017]  Es  ist  klar,  daß  die  in  den  Figuren  1  und  2  dar- 
gestellte  Rohrspindeltreppe  bei  voller  Länge  der  stern- 
förmig  von  der  Rohrspindel  1  abstehenden  Trittstufen  3 
einen  erheblichen  Platzbedarf  und  ein  hohes  Gewicht 
aufweist  und  somit  in  dieser  Konfiguration  nur  schwierig 
zu  transportieren,  und  vor  allem  nicht  in  einem  Stück 
etwa  in  das  Bad  einer  Feuerverzinkungsanlage  einge- 
taucht  werden  kann. 
[0018]  Der  in  den  Figuren  3  und  4  dargestellte  Aus- 
schnitt  aus  einer  Rohrspindeltreppe  in  der  Art  nach  den 
Figuren  1  und  2  zeigt  jedoch  folgende  Besonderheiten: 
Für  jede  Trittstufe  ist  an  der  Rohrspindel  1  ein  Tragele- 
ment  angeschweißt,  das  aus  zwei  sich  etwa  radial  im 
Abstand  voneinander  erstreckenden  Laschen  4  aus 
Flachstahl  besteht.  Die  Laschen  4  sind  im  Bereich  der 
Rohrspindel  1  mit  einem  angeschweißten  Steg  6  ver- 
steift,  und  dieser  Steg  6  dient  gleichzeitig  zum  Befesti- 
gen  an  der  Rohrspindel  1.  Die  radiale  Länge  der  La- 
schen  4  beträgt  ca.  40  -  50  cm,  während  die  radiale  Län- 
ge  der  Trittstufen  5  z.B.  1  ,5  -  2  m  beträgt. 
[0019]  Im  Ausführungsbeispiel  nach  den  Figuren  3 
und  4  bestehen  die  Trittstufen  5  aus  U-förmigem  Nop- 
pen-,  Riffel-  oder  Tränenblech.  Die  Stufen  5  werden 
über  die  Laschen  4  gelegt  und  umfassen  diese.  Die  Be- 
festigung  erfolgt  mittels  Bolzen,  die  durch  Bohrungen  1  4 
gesteckt  sind. 
[0020]  Bei  der  Ausführungsform  nach  den  Figuren  5 
und  6  sind  ebenfalls  an  der  Rohrspindel  1  etwa  radial 
verlaufend  zwei  im  Abstand  voneinander  befindliche  La- 
schen  9  angeschweißt.  Diese  Laschen  9  sind  jedoch 
durch  zwei  Stege  7  und  8  zwecks  Versteifung  miteinan- 
der  verbunden.  Diese  Konstruktion  weist  eine  beson- 
ders  gute  Querstabilität  auf.  Zwischen  den  beiden  La- 
schen  9  ist  eine  Trittstufe  10  angeordnet,  die  im  vorlie- 
genden  Fall  als  Gitterrost  ausgebildet  ist.  Aus  Figur  5 
geht  hervor,  daß  der  im  Bereich  der  Rohrspindel  1  an- 
geordnete  innere  Steg  7  an  den  Laschen  9  oben  ange- 
schweißt  ist,  während  der  am  anderen  Ende  der  La- 
schen  9  angeschweißte  Steg  8  unten  angebracht  ist. 

eine  Draufsicht  auf  die  Rohrspindeltreppe 
nach  Figur  1  ;  45 

eine  Seitenansicht  eines  Abschnittes  einer 
Rohrspindeltreppe  in  einer  ersten  Ausfüh- 
rungsform  der  Erfindung; 

50 
eine  Draufsicht  zur  Ausführungsform  nach 
Figur  3; 

eine  Seitenansicht  eines  Abschnittes  aus  ei- 
ner  Rohrspindeltreppe  gemäß  einer  zweiten  55 
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Die  Trittstufe  10  wird  nun  zwischen  diesen  beiden  Ste-  P; 
gen  7  und  8  eingelegt,  und  es  ist  zu  erkennen,  daß  bei 
einem  Überstand  der  Trittstufe  10  über  die  Länge  der  1. 
Laschen  9  hinaus  die  auftretenden  Kräfte  zwischen  den 
Stegen  7  und  8  aufgenommen  werden,  ohne  daß  zur  s 
Übertragung  der  Kräfte  von  der  Trittstufe  1  0  auf  die  La- 
schen  9  besondere  Vorkehrungen  getroffen  werden 
müßten.  Es  würde  theoretisch  eine  Bolzenverschrau- 
bung  im  Bereich  der  Bohrung  1  5  genügen,  man  wird  je- 
doch  aus  Sicherheitsgründen  mehrere  Verschraubun-  10 
gen  an  verschiedenen  Stellen  vornehmen. 
[0021]  Insbesondere  die  Ausführungsform  nach  den 
Figuren  5  und  6  läßt  eine  rationelle  Vorfertigung  des 
Tragelementes  für  die  Trittstufen  10  zu.  Hierzu  werden 
die  Laschen  9  mit  den  Versteifungsstegen  7  und  8  ver-  15 
schweißt  und  bilden  ein  vorgefertigtes  Tragelement.  Je 
nach  der  Geometrie  der  herzustellenden  Rohrspindel- 
treppe  werden  dann  solche  Tragelemente,  die  auch  als 
Tragkassetten  bezeichnet  werden  können,  in  der  ent- 
sprechenden  Winkelstellung  und  Höhe  an  der  Rohr-  20 
spindel  1  angeschweißt.  Diese  vorbereitende  Bauweise 
kann  selbstverständlich  auch  bei  der  Ausführungsform 
nach  den  Figuren  3  und  4  erfolgen. 
[0022]  In  den  Figuren  3  und  4  sind  die  Schweißstellen 
zwischen  den  einzelnen  Teilen  dargestellt.  Die  Laschen  25  2. 
4  sind  mit  dem  Steg  6  durch  Schweißstellen  16  ver- 
schweißt,  während  das  auf  diese  Weise  hergestellte 
Tragelement  4,  6  anschließend  durch  Schweißstellen 
17  und  18  mit  der  Rohrspindel  1  verbunden  wird.  Ähn-  3. 
liehe  Schweißstellen  befinden  sich  in  der  Ausführungs-  30 
form  nach  den  Figuren  5  und  6,  wobei  die  Schweißver- 
bindung  zwischen  den  Laschen  9  und  dem  Steg  8  der 
Übersichtlichkeit  halber  nicht  dargestellt  ist.  4. 
[0023]  Während  die  Rohrspindel  1  mit  den  ange- 
schweißten  Laschen  4  bzw.  9  zur  Korrosionsbehand-  35 
lung,  insbesondere  feuerverzinkt  wird,  so  ist  es  möglich, 
die  Trittstufen  5  bzw.  1  0  nicht  nur  in  feuerverzinkter  Aus-  5. 
führung,  sondern  auch  aus  nichtrostendem  Stahl  her- 
zustellen. 
[0024]  In  Figur  7  ist  nun  in  vereinfachter  Darstellungs-  40 
weise  gezeigt,  wie  an  der  Rohrspindel  1  ein  Podestrah- 
men  20  befestigt  werden  kann.  Der  Podestrahmen  20  6. 
hat  je  nach  Größe  der  aufzulegenden  und  daran  zu  be- 
festigenden  Podestplatte  (nicht  gezeigt)  eine  entspre- 
chende  Form  und  weist  an  seinem  einen  Ende  eine  45 
Schelle  21  auf,  die  um  die  Rohrspindel  1  gelegt  und  an 
dieser  durch  Verschrauben  befestigt  werden  kann.  Auf 
der  anderen  Seite  des  Podestrahmens  20  sind  entspre- 
chende  Halterungen  22  angeordnet,  mit  der  der  Podest- 
rahmen  gebäudeseits  befestigt  werden  kann.  Auf  diese  so 
Weise  ist  es  möglich,  die  Rohrspindel  1  gegenüber  dem 
Gebäude  in  einem  bestimmten  Abstand  abzustützen 
und  gleichzeitig  eine  Auflage  für  eine  Podestplatte  zum 
Austritt  auf  die  höhere  Gebäudeebene  zu  ermöglichen. 
Sowohl  der  Podestrahmen  20  als  auch  die  aufzulegen-  55  7. 
de  Podestplatte  sind  mit  einem  Korrosionsschutz,  ins- 
besondere  durch  Feuerverzinken  versehen. 

Rohrspindeltreppe  mit  einer  aus  Stahl  bestehenden 
Rohrspindel,  an  der  radial  Trittstufen  freitragend  be- 
festigt  sind, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß 

an  der  Rohrspindel  (1  )  kurze,  mit  entsprechen- 
den  Montagebohrungen  (14;  15)  versehene 
Tragelemente  (4,  6;  7,  8,  9)  aus  Stahl  ange- 
schweißtsind,  die  erheblich  kürzerals  daran  zu 
befestigende  Trittstufen  (5;  10)  sind,  und  die 
Rohrspindel  (1)  mit  den  Tragelementen  (4,  6; 
7,  8,  9)  als  Einheit  in  einem  Stück  korrosions- 
geschützt,  insbesondere  feuerverzinkt  sind; 
und 
daß  die  Trittstufen  (5;  10),  mit  entsprechenden 
Montagebohrungen  (14;  15)  versehen,  sowie 
entsprechende  Befestigungsmittel,  als  Einzel- 
teile  zur  Auflage  und  Verschraubung  mit  den 
Tragelementen  (4,  6;  7,  8,  9)  an  der  Baustelle 
ausgebildet  und  ebenfalls  vorher  korrosionsge- 
schützt  sind. 

Rohrspindeltreppe  nach  Anspruch  1, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Trittstufen  (5;  10) 
aus  Stahl  bestehen  und  feuerverzinkt  sind. 

Rohrspindeltreppe  nach  Anspruch  1, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Trittstufen  (5;  10) 
aus  rostfreiem  Stahl  bestehen. 

Rohrspindeltreppe  nach  Anspruch  2  oder  3, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Trittstufen  (10) 
als  Gitterroststufen  ausgebildet  sind. 

Rohrspindeltreppe  nach  Anspruch  2  oder  3, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Trittstufen  (5)  als 
Noppen-,  Riffel-  oder  Tränenblechstufen  ausgebil- 
det  sind. 

Rohrspindeltreppe  nach  einem  der  vorstehenden 
Ansprüche, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  pro  Trittstufe  (5;  10) 
zwei  aus  Flachstahl  bestehende  Laschen  (4;  9)  vor- 
gesehen  sind,  die  sich  etwa  im  Bereich  der  Außen- 
flächen  der  Trittstufen  (5;  10)  sternförmig  von  der 
Rohrspindel  (1)  nach  außen  erstrecken,  und  daß 
die  in  sich  steif  ausgebildeten  Trittstufen  (5;  1  0)  zwi- 
schen  diesen  Laschen  (9),  oder  diese  (4)  nach  au- 
ßen  überdeckend,  durch  Verschraubungen  befe- 
stigt  sind  und  in  radialer  Richtung  freitragend  über 
die  Laschen  (4;  9)  hinausstehen. 

Rohrspindeltreppe  nach  Anspruch  6, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  zwischen  den  La- 
schen  (4)  mindestens  ein  Versteifungssteg  (6)  ein- 
geschweißt  ist. 

4 
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8.  Rohrspindeltreppe  nach  Anspruch  7, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  zwischen  den  La- 
schen  (9)  zwei  Versteifungsstege  (7,  8)  im  Abstand 
voneinander  eingeschweißt  sind,  von  denen  der  im 
Bereich  der  Rohrspindel  (1)  angeordnete,  innere 
Versteifungssteg  (7)  als  obere  Auflagerfläche  und 
der  im  Bereich  der  äußeren  Begrenzung  der  La- 
schen  (9)  eingeschweißte,  äußere  Versteifungs- 
steg  (8)  als  untere  Auflagerfläche  der  Trittstufe  (10) 
dient. 

9.  Rohrspindeltreppe  nach  Anspruch  7, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  beiden  im  Ab- 
stand  voneinander  angeordneten  Laschen  (9)  und 
die  beiden  zwischen  den  Laschen  angeordneten 
Versteifungsstege  (7,  8)  vor  dem  Anschweißen  an 
der  Rohrspindel  (1)  bereits  zu  einer  vorgefertigten 
Tragkassette  (7,  8,  9)  miteinander  verschweißt 
sind. 

10.  Rohrspindeltreppe  nach  Anspruch  9, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Tragkassetten  (7, 
8,  9)  an  der  Rohrspindel  (1)  sowohl  im  Bereich  der 
Laschen  (9)  als  auch  des  inneren  Versteifungsste- 
ges  (7)  verschweißt  sind. 

11.  Rohrspindeltreppe  nach  Anspruch  8  oder  9, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Trittstufen  (10) 
mit  den  Laschen  (9)  durch  mindestens  ein  Bolzen- 
paar  verschraubt  sind. 

12.  Rohrspindeltreppe  nach  einem  der  vorstehenden 
Ansprüche, 
gekennzeichnet  durch  einen  ebenfalls  korrosions- 
geschützten,  insbesondere  feuerverzinkten,  Po- 
destrahmen  (20),  der  einerseits  mit  einer  Schelle 
(21  )  zur  Befestigung  an  dem  oberen  Ende  der  Rohr- 
spindel  (1  )  zwecks  Abstützung  und  andererseits  mit 
Halterungen  (22)  zur  Befestigung  an  einem  Gebäu- 
de  o.dgl.  ausgerüstet  ist. 

13.  Rohrspindeltreppe  nach  Anspruch  12, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  mit  dem  Podestrah- 
men  (20)  eine  ebenfalls  vorher  korrosionsgeschütz- 
te,  insbesondere  feuerverzinkte,  Trittfläche  ver- 
schraubt  ist. 

14.  Anordnung  von  mehreren,  übereinander  angeord- 
neten  Rohrspindeltreppen  nach  einem  der  vorste- 
henden  Ansprüche, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Rohrspindeln  (1) 
an  ihren  Enden  durch  Schellen  (21)  miteinander 
verbunden  und  gleichzeitig  gebäudeseitig  abge- 
stützt  sind. 

15.  Anordnung  nach  Anspruch  Min  Verbindung  mit  An- 
spruch  12  oder  13, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  an  dem  Podest- 

rahmen  (20)  angeordnete  Schelle  (21)  zur  Verbin- 
dung  der  Rohrspindeln  (1)  dient. 

5  Claims 

1  .  A  tubulär  newel  staircase  with  a  tubulär  newel  made 
from  steel,  to  which  Steps  are  secured  in  a  radial 
fashion, 

10  characterised  by  the  fact  that  short  bearing  compo- 
nents  made  out  of  steel  (4,  6,  7,  8,  9),  with  the  ap- 
propriately  bored  assembly  holes  (14,  15),  are 
welded  to  the  tubulär  newel  (1  ).  These  components 
are  considerably  shorter  than  the  Steps  (5,  10) 

15  which  are  to  be  secured  to  them.  The  tubulär  newel 
(1),  together  with  its  bearing  components  (4,  6,  7, 
8,  9),  forms  a  Single  unit,  and  is  protected  from  cor- 
rosion  and  specially  galvanised.  The  Steps  (5,  10), 
with  the  appropriately  bored  assembly  holes  (14, 

20  15)  and  the  fastening  devices,  are  formed  in  one 
piece  to  be  attached  and  screwed  to  the  bearing 
components  (4,  6,  7,  8,  9)  on  site  and  are  similarly 
protected  from  corrosion. 

25  2.  Tubulär  newel  staircase  in  accordance  with  claim  1  , 
characterised  by  the  fact  that  the  Steps  (5,  10)  are 
made  out  of  steel  and  are  specially  galvanised. 

3.  Tubulär  newel  staircase  in  accordance  with  claim  1  , 
30  characterised  by  the  fact  that  the  Steps  (5,  10)  are 

made  out  of  non-corrosive  steel. 

4.  Tubulär  newel  staircase  in  accordance  with  claim  2 
or  3, 

35  characterised  by  the  fact  that  the  Steps  (1  0)  are  con- 
structed  as  grate  Steps 

5.  Tubulär  newel  staircase  in  accordance  with  claim  2 
or  3, 

40  characterised  by  the  fact  that  the  Steps  (5)  are  con- 
structed  as  knob,  corrugated  or  bulb  plate  Steps. 

6.  Tubulär  newel  staircase  in  accordance  with  one  of 
the  abovementioned  Claims, 

45  characterised  by  the  fact  that  each  step  (5)  has  two 
Straps  (4,  9)  made  out  of  flat  bars  which  extend  out- 
wards  from  the  tubulär  newel  (1  )  in  the  approximate 
area  of  the  outer  surfaces  of  the  Steps  (5,  10).  The 
reinforced  Steps  (5,  10)  which  are  between  these 

so  straps  (9)  or  which  conceal  them  on  the  outside  are 
secured  by  being  screwed  together  and  protrude  ra- 
dially  in  a  cantilevered  fashion  beyond  the  straps 
(4,  9). 

55  7.  Tubulär  newel  staircase  in  accordance  with  claim  6, 
characterised  by  the  fact  that  at  least  one  reinforc- 
ing  plate  (6)  has  been  welded  between  the  straps 
(4). 

5 
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8.  Tubulär  newel  staircase  in  accordance  with  claim  7, 
characterised  by  the  fact  that  there  are  two  reinforc- 
ing  plates  (7,  8)  between  the  straps  (9)  placed  at  a 
distance  from  each  other.  The  inner  reinforcing 
plate  (7),  which  is  placed  in  the  area  of  the  tubulär  s 
newel  (1),  serves  as  the  upper  bedding  surface  of 
the  step,  and  the  outer  reinforcing  plate  (8),  which 
is  placed  in  the  area  of  the  outer  limit  of  the  straps, 
serves  as  the  underneath  bedding  surface  of  the 
step(1).  10 

9.  Tubulär  newel  staircase  in  accordance  with  claim  7, 
characterised  by  the  fact  that  both  straps  (9),  placed 
at  a  distance  from  each  other,  and  both  reinforcing 
plates  (7,  8),  placed  between  the  straps,  have  al-  15 
ready  been  welded  together  to  a  prefabricated  car- 
rying  cell  (7,  8,  9)  before  being  welded  to  the  tubulär 
newel  (1  ). 

10.  Tubulär  newel  staircase  in  accordance  with  claim  9,  20 
characterised  by  the  fact  that  the  prefabricated  car- 
rying  cells  (7,  8,  9)  are  welded  to  the  tubulär  newel 
(1  )  both  in  the  area  of  the  straps  (9)  and  in  the  area 
of  the  inner  reinforcing  plate  (7). 

25 
11.  Tubulär  newel  staircase  in  accordance  with  Claims 

8  or  9, 
characterised  by  the  fact  that  the  Steps  (10)  are 
screwed  to  the  straps  (9)  by  means  of  at  least  one 
pair  of  bolts  screws.  30 

12.  Tubulär  newel  staircase  in  accordance  with  one  of 
the  abovementioned  Claims, 
characterised  by  a  similarly  specially  galvanised, 
corrosion  protected  landing  step  frame  (20)  which  35 
is  equipped  on  the  one  hand  with  a  clamp  (21)  to 
secure  it  to  the  top  end  of  the  tubulär  newel  (1  )  for 
support  and,  on  the  other,  with  brackets  (22)  to  se- 
cure  it  to  a  building  or  similar  structure. 

40 
13.  Tubulär  newel  staircase  in  accordance  with  claim 

12, 
characterised  by  the  fact  that  a  similarly  corrosion 
protected,  specially  galvanised,  landing  step  sur- 
face  is  screwed  to  the  landing  step  frame  (20).  45 

14.  Arrangement  of  several  tubulär  newel  staircases 
one  on  top  of  the  other  in  accordance  with  one  of 
the  abovementioned  Claims, 
characterised  by  the  fact  that  the  tubulär  newels  (1  )  so 
are  joined  together  at  their  ends  by  means  of 
clamps  (21)  and  are  supported  by  the  side  of  the 
building. 

15.  Arrangement  in  accordance  with  claim  14  together  55 
with  claim  1  2  or  claim  1  3, 
characterised  by  the  fact  that  the  clamp  (21)  located 
on  the  landing  step  frame  (2)  serves  to  connect  the 

tubulär  newels  (1). 

Revendications 

1.  Escalier  en  colimacon  ä  tube  constitue  d'un  noyau 
ä  tube  en  acier  auquel  sont  fixees  les  marches  de 
facon  radiale  et  non  soutenue,  caracterise  par  le  fait 
que 

des  elements  porteurs  courts  (4,  6,  7,  8,  9)  en 
acier  pourvus  des  percages  de  montage  ade- 
quats  (14,  15)  sont  soudes  au  noyau  ä  tube  (1  ) 
et  sont  nettement  plus  courts  que  les  marches 
(5,  1  0)  ä  y  fixer,  le  noyau  ä  tube  (1  )  et  les  ele- 
ments  porteurs  (4,  6,  7,  8,  9)  formant  un  tout 
protege  contre  la  corrosion,  par  galvanisation 
ä  chaud  en  particulier, 
les  marches  (5,  10)  etant  pourvues  des  perca- 
ges  adequats  pour  le  montage  (14,  15),  les 
moyens  de  fixation  etant  formes  et  proteges 
contre  la  corrosion  prealablement  comme  ele- 
ments  isoles  pour  le  support  et  le  boulonnage 
avec  les  elements  porteurs  (4,  6,  7,  8,  9)  sur  le 
chantier. 

2.  Escalier  en  colimacon  ä  tube  d'apres  la  revendica- 
tion  1, 
caracterise  par  le  fait  que  les  marches  (5,  10)  sont 
en  acier  et  galvanisees  ä  chaud. 

3.  Escalier  en  colimacon  ä  tube  d'apres  revendication 
1, 
caracterise  par  le  fait  que  les  marches  (5,  10)  sont 
en  acier  inoxydable. 

4.  Escalier  en  colimacon  ä  tube  d'apres  revendication 
2  ou  3, 
caracterise  par  le  fait  que  les  marches  (10)  sont  des 
marches  en  caillebotis. 

5.  Escalier  en  colimacon  ä  tube  d'apres  revendication 
2  ou  3, 
caracterise  par  le  fait  que  les  marches  (5)  sont  for- 
mees  en  töle  ä  nope,  gaufree  ou  larmee. 

6.  Escalier  en  colimacon  ä  tube  d'apres  l'une  des  re- 
vendications  ci-dessus, 
caracterise  par  le  fait  que,  par  marche  (5,  10),  sont 
prevues  deux  attaches  (4,  9)  en  acier  plat  qui  s'eten- 
dent  par  exemple  au  niveau  des  surfaces  exterieu- 
res  des  marches  (5,  10)  en  etoile,  du  noyau  ätube 
(1  )  vers  l'exterieur,  et  que  les  marches  (5,  1  0)  en  soi 
rigides  sont  fixees  entre  ces  attaches  (9),  ou  recou- 
vrant  celles-ci  (4)  vers  l'exterieur,  par  boulonnage 
et  font  saillie  en  orientation  radiale  au-dessus  des 
attaches  (4,  9)  de  facon  non  soutenue. 
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7.  Escalier  en  colimacon  ä  tube  d'apres  revendication 
6, 
caracterise  par  le  fait  qu'un  plan  de  renfort  (6)  mi- 
nimum  est  soude  entre  les  attaches  (4). 

8.  Escalier  en  colimacon  ä  tube  d'apres  revendication 
7, 
caracterise  par  le  fait  qu'entre  les  attaches  (9)  deux 
plans  de  renfort  (7,  8)  sont  soudes  ä  distance  Tun 
de  l'autre,  le  plan  de  renfort  interieur  dispose  au  ni- 
veau  du  noyau  ä  tube  (1)  sert  de  surface  portante 
superieure  et  le  plan  de  renfort  exterieur  soude  au 
niveau  de  la  limite  exterieure  des  attaches  (9)  sert 
de  surface  portante  inferieure  de  la  marche  (10). 

9.  Escalier  en  colimacon  ä  tube  d'apres  revendication 
7, 
caracterise  par  le  fait  que  les  deux  attaches  (9)  dis- 
posees  ä  distance  l'une  de  l'autre  et  les  deux  plans 
de  renfort  (7,  8)  disposes  entre  les  attaches  sont 
soudes  entre  eux  en  un  ensemble  porteur  prefabri- 
que  avant  d'etre  soudes  au  noyau  ä  tube  (1). 

10.  Escalier  en  colimacon  ätube  d'apres  revendication 
9, 
caracterise  par  le  fait  que  les  ensembles  porteurs 
(7,  8,  9)  sont  soudes  au  noyau  ä  tube  (1  )  aussi  bien 
au  niveau  des  attaches  (9)  qu'au  niveau  du  plan  de 
renfort  interieur  (7). 

11.  Escalier  en  colimacon  ätube  d'apres  revendication 
8  ou  9, 
caracterise  par  le  fait  que  les  marches  (10)  sont 
boulonnees  avec  les  attaches  (9)  par  une  paire  de 
boulons  au  moins. 

de  fixation  (21  )  et  sont  en  meme  temps  appuyes  au 
bätiment. 

15.  Disposition  d'apres  revendication  14  en  relation 
5  avec  la  revendication  12  ou  13, 

caracterisee  par  le  fait  que  la  bride  de  fixation  (21) 
disposee  au  niveau  du  cadre  de  palier  (20)  sert  ä  la 
connexion  des  noyaux  ä  tube  (1  ). 

12.  Escalier  en  colimacon  ä  tube  d'apres  l'une  des  re- 
vendications  ci-dessus, 
caracterise  par  un  cadre  de  palier  (20)  egalement 
protege  contre  la  corrosion,  en  particulier  par  gal-  40 
vanisation  ä  chaud,  qui,  d'un  cöte,  est  equipe  d'une 
bride  de  fixation  (21)  pour  la  fixation  ä  l'extremite 
superieure  du  noyau  ä  tube  (1  )  ä  des  fins  d'appui, 
et  de  l'autre  cöte,  de  fixations  (22)  pour  la  fixation  ä 
un  bätiment  ou  similaire.  45 

13.  Escalier  en  colimacon  ätube  d'apres  revendication 
12, 
caracterise  par  le  fait  qu'un  giron,  egalement  prote- 
ge  prealablement  contre  la  corrosion,  en  particulier  so 
par  galvanisation  ä  chaud,  est  boulonne  avec  le  ca- 
dre  de  palier  (20). 

14.  Disposition  de  plusieurs  escaliers  en  colimacon  ä 
tube,  disposes  les  uns  au-dessus  des  autres,  55 
d'apres  l'une  des  revendications  ci-dessus, 
caracterisee  par  le  fait  que  les  noyaux  ä  tube  (1) 
sont  relies  entre  eux  ä  leur  extremite  par  des  brides 
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